
          
 
 
 
 

   
 
         EINLADUNG ZU 

Arbeitsgespräch und Veranstaltung 
 

Gewalt, Erinnerung und Aufarbeitung 
im Irak 
20 Jahre nach den Anfal-Operationen 
in Kurdistan–Irak:  
Die Perspektive der Überlebenden 
 

Termin: 17.4.2008: 13.00 bis 17.00 Uhr Arbeitsgespräch, 19.00 bis 21.30 Uhr Veranstaltung 
Ort: Galerie der Heinrich Böll Stiftung, Rosenthaler Str. 40/41, 10178 Berlin 

 
--------------------------- 

 
HINTERGRUND: 

 
Im April 2008 begeht die kurdische Bevölkerung im Irak den 20. Jahrestag der so genannten An-
fal-Operationen. Unter diesem Codewort zerstörte die irakische Armee 1988 Tausende kurdischer 
Dörfer im Norden des Landes. Mehr als 100 000 Menschen wurden im Laufe der Anfal-
Operationen verschleppt, von den meisten fehlt bis heute jede Spur. Die Überlebenden, darunter 
eine große Zahl allein stehender Frauen, wurden in Umsiedlungslager verbracht; ihre ökonomi-
sche und soziale Lebenssituation ist bis heute prekär.  
 
Vor dem Irakischen Sondergerichtshof wurden Saddam Hussein und der 1988 verantwortliche 
General Ali Hassan Al-Majid für die Anfal-Verbrechen verurteilt. Die Überlebenden aber warten 
nach wie vor auf die Öffnung der zahlreichen Massengräber im Irak, auf Gewissheit über das 
Schicksal ihrer Angehörigen, auf Gerechtigkeit, Entschädigung und gesellschaftliche und politi-
sche Anerkennung ihrer spezifischen Erfahrung und Erinnerung.  
 
Anhaltende Gewalt und Besatzung im Irak und die zunehmende Fragmentierung der irakischen 
Gesellschaft entlang ethnisch-nationaler und religiöser Trennungslinien verzögern und behindern 
einen Prozess gesellschaftlicher Aufarbeitung der Vergangenheit auf regionaler und nationaler 
Ebene. Für alle politischen und ethnisch-nationalen Fraktionen im Irak spielen vergangene und 
aktuell erlittene Gewalt eine große Rolle bei der Legitimation nationaler Machtansprüche; häufig 
werden dabei die Opfer gegeneinander ausgespielt. Gleichzeitig mangelt es an konkreter ökono-
mischer und sozialer Unterstützung für die Opfer selbst. Die Opfer der Verbrechen des Ba’ath-
Regimes fühlen sich zunehmend marginalisiert und vom politischen Prozess ausgeschlossen.  
 
Auch in der internationalen Debatte zum Irak spielt das Thema Aufarbeitung der Vergangenheit 
kaum eine Rolle. Im Zentrum des Interesses stehen die Folgen der Besatzung, die Eskalation der 

Deutsche Arbeitsgemeinschaft 
Vorderer Orient 

In Zusammenarbeit mit: 



Gewalt, die Bemühungen um nationale Einigung und die Auswirkungen des Konflikts im Irak auf 
die gesamte Region.  

Bei der Veranstaltung werden anlässlich des 20. Jahrestag der Anfal-Operationen in Kurdistan-
Irak die Erfahrungen und Forderungen der Anfal-Überlebenden im Mittelpunkt stehen und exem-
plarisch die Chancen und Hindernisse für einen Prozess der Vergangenheitsaufarbeitung im Irak 
beleuchten.  

--------------------------- 
 

GÄSTE UND REFERENTINNEN: 
 

Shazada Hussein Muhammad 
(Sumut / Rizgary, Irak) 

Überlebende der Anfal-Operationen, aktiv in 
Selbsthilfegruppen von Anfal überlebenden 

Frauen und im Komitee der Kurdischen Frau-
enunion in Rizgary 

 
 

Dr. Choman Hardi 
(Oxford. U.K.) 

Dichterin und Wissenschaftlerin (Philosophie 
und Psychologie), forscht zur Situation von 

Anfal-Überlebenden 
 
 
 

Dr. Andrea Fischer-Tahir  
(Leipzig / Berlin) 

Ethnologin und Arabistin, Mitarbeiterin am 
Zentrum Moderner Orient, Forschungsbereich: 

Identitätspolitik im Irak. 
 
 

Gulnaz Aziz Qadir, 
(Kalar / Hawler, Irak) 

Überlebende der Anfal-Operationen, Abgeordne-
te des Kurdischen Regionalparlaments, Mitglied 
der parlamentarischen Arbeitsgruppe zu Anfal; 

 
 

Dr. David Bloomfield 
(Glencree, Irland)  

Glencree Centre for Peace and Reconciliation 
2004-2007 Direktor des Berghof Instituts für 
Konfliktforschung in Berlin; beriet 2007 die 

irakische Regierung in Strategien zur  
Beendigung der Gewalt 

 
 

Karin Mlodoch 
(Berlin) 

Psychologin, Vorstandsmitglied HAUKARI 
e.V., Mitarbeiterin am Zentrum Moderner  

Orient, Forschungsbereich: Gewalt, Gedächtnis 
und Aufarbeitung im Irak. 

--------------------------- 
 

13.00 bis 17.00 Uhr 
Arbeitsgespräch mit irakischen Gästen und VertreterInnen von politischen Institutionen und  

Stiftungen, Forschungsinstituten, Menschenrechts- und Entwicklungsorganisationen. 
Das Arbeitsgespräch findet in englischer Sprache statt.   

Um Anmeldung wird gebeten. 
 

Ab 19.00 Uhr 
Öffentliche Abendveranstaltung, Filmvorführung („Enfal“, HAUKARI e.V. 2005) 

Podiumsdiskussion 
 
 
Ein detailliertes Programm für Arbeitsgespräch und Veranstaltung  finden Sie anbei. 
 

Anmeldung zum Arbeitsgespräch und Rückfragen bitte an:  
Karin Mlodoch, mlodoch@haukari.de.  
Tel. 0160 97 77 44 22.  

Gefördert von:  
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